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Schweizefi‚scfier Historischer Kalender. 1896.Heraüsgegebexi von der Mittelschweizerischen. Geographisch-Commerciellen Gesell-schaft In Aarau. 366 Blätt(_sr ‘i‘n‚ Form eines B}lock»Kalehders gebunden.

Die génanhté Gesellschaft Béaßsichtigt e dem vorliegenden Kalender. denreichen Schatz Bildern,, den ihre Sammlungen enthalten un dıe Nnur wenigenzugänglıch sind, »für dıe weitesten Kreise heben, ın einer soöwohl dem Ge-E  Y  seinen Wert qu würdigen verstehen,. vor Gott und der Welt unser Ruhm sein,  dass auch wir seinerzeit zu denjenigen gehört haben, welche die Bedeutung dieses  Buches, wenn auch noch nicht klar erkannt, so doch wenigstens geahnt haben.  ı  } Lili_‘e\nfe\ld.  APCME Kurz_‚l 0 >C'. ;  \  Schweizerischer HiStofi.ééh:;f Kaiéuder. 1896. -  } Herausgegeben von der_ Mittelschwe  x  izerischen. Geographisch-Commercie  len Gesell- _  schaft in Aarau. 36{) Blätter li‘n.F‚orm eines Block-Kalenders gebunden.  Die génanhté Gegéllschäft béalisichtigfin dem vorliegenden Kalender cvler_1'  ‚reichen Schatz von Bildern,, den ihre Sammlungen enthalten  %  _und die nur wenigen  4  ‚Zzugänglich sind, »für die weitesten Kreise zu heben, in einer sowohl dem Ge-.  3  N  ‚ lehrten wie dem Laien annehmbaren Form zu einem umfangreichen, nationalen  Bildwerke zu'vereinigen und so die Kenntnis des _ Culturlebens “ des Schweizer- .  volkes in vergangener und gegenwärtiger ‚Zeit, zu fördern.« Es ist das gewiss  ein bedeutender Fortschritt im Kalenderwesen, ein Modus, der in allen Ländern  Nachahmung finden sollte, Dieser Kalender enthält 366 Blätter ; jedes Blatt trägt ..  auf dem Kopfe ein Bild (Städte, Märkte, Schlösser, Burgen, Klöster und Volks-  trachten etc.) unten das Kalendarium mit deutschem und französischem Text und  historische Tagesnotizen links in deutscher, rechts in französischer Sprache, oder .  auch Sprüchwäörter, Volkslieder- und topographische Bemerkungen. Von den  „ Klöstern unserer beiden: Orden sind Wettingen: mit 4, Muri mit ‚3, Einsiedeln  und Rheinau mit 2, Mariastein, Ober-Eschenbach, Rathausen, St. Urban, Engel-  . berg und Altenrye mit je einem Bilde vertreten. Die Bilder sind durchwegs ge- ‘ -  ; Jungen reproduciert und verleihen dem Kalender einen wahren Schmuck, aber  auch einen bleibenden Wert. Ein vaterländiéqher Kalender in diesem Sinne ver-  ‚ dient alle Anerkennung, dessen H  3  erausgabe eine kréiftigg Ft_irder_q[ng\dqrch mecht_„ }  gal}1?giclmé Abnahme.  {  (  d  ß  \  I-I;es'o„r‘igineédészégli_s‘esv-"de/ France et les fäétes épiscdpaii;(  ,  ‚par Ch. F€eL Bellet. Pa_risf P}fica‘fd‘, 1896:.80‚ pg: XV +& 275.  / Die Äfisicflten de\$-}Ahbjé’‚ Du%:h@éfle _ über, den U‘réprung_‘der Kirchen m  Frankreich haben in dem genannten Lande einen ebenso heftigen wie allgemeinen.  treit hervorgerufen. In allen Theilen de  andes fand eine Schilderhebung statt.  Unter . den: Vertheidigern „ gewisser tradition  / Käm  eller Anschauungen gab es manche  mpfer, für welche Grobheiten ‚und Späs  se als entscheidende Gründe alten;  es waren aber auch würdi  ge studierte Män  er daran betheiligt und man konı  <  ‚ehrliche, überzeugende Beweisgründe hören.  Man könnte vielleich  ihre Gründe  ©  ‚noch bekämpfen, denn es ist nicht möglich sie zu- verkenne  Sprache des Buches von Bellet Mmüssen wir jedoch bemerken, dass der an  dig  Ton in hervorragender Weise für die Ruhe und den ‚Ernst  Au  t.  el  er  Dieses: Merkmal mzxg '.eh‘;\}ä@ss‘\éré  R  8  _ Gelegenheit ist e  {  Bedeutung.  x  die Bé1a;up“'mn',c;} Üüciiesjiue';‚„‘i:achfwe1‘c‘r;er’ v  Or der  1n.  E _ des. 3, ]ahzf}i.ik  anz Gallien nur eine einzige Di  se, die von Lyon, bestand, unzweifelhaft  1  ten von dem apostolischen Ursprüung, den gewisse Kirchen  S $he;? ‚Was ist zı ha  Anspr  ruch nehmen? pi"e‘ B  $  Y  m Gegenstande.  "efflf\V(f0t‘h‚xyr*g' .d‘i?$éf Fr'agen‘ hat dasBuph von Bélle; e  4,  ‘  Ganz  E  offen. g”es‚tafid‘te;i,\ ‚ ist  ‘ ‚dié" Béwei'_éfühfun_g  ch sne’s, Qelbhei sich auf  Bischofsı  en stützt, zu weitgehend. Diese Listen  nnen wohl  z  ‘  \  zr {F i_eét  hti  ab  ellung der Aufeinanderfolge der  e  €  _«  S  S  B  ©  ischöfe verwendet werden, das  is  <_'af n’i_chyr‚_ fü  1e  x  anze -Fol  A  n  H  <  ge un  d nicht für  d  V  g  jede Zeit, In gewissen Fällen sind  ci‘u‚_fi.i$‚; '  ®  5e)1;r' | \f‘_tj?*0115täl}di  1:auptsächlfph_ f ; m de  ersten Reihen  ®ehrten WIeE dem Laien annehmbaren Horm ZAU einem umfangreichen, nationalenBildwerke Zzu ’vereinigen und So dıe Kenntnis des Culturlebens - des Schweizer- .volkes veErganxn  € un gegenwärtiger Zeıt, Z fördern.« Es 1st das gewW1sseın bedeutender Fortschritt im Kalenderwesen, ein Modus der 1n allen LändernNachahmung inden sollte, Dieser Kalender enthält 300 Blätter ; jedes Blatt trägtauf em Kopfe ein Bild (Städte, Märkte, Schlösser, Burgen, Klöster und Volks-trachten etc.,) unten das Kalendarium mit deutschem und französischem Text und M k S  ®  Dhıstorische "Tagesnotizen links ın deutscher, TeC ın französischer Sprache, oderuch Sprüchwäörter, Volkslieder‘ und topographische Bemerkungen.  Von denKlöstern unserer beiden Orden sind Wettingen mit 4, Muri. mit .3, Einsiedelnun Rheinau mit 2, "Mariastein, Ober-Eschenbach, Rathausen, St. Urban, Engel-berg un Altenrye mit Je einem 1  € vertreten Die Bılder sınd durchwegs ge-3}  (r Jungen reproducilert un verleihen dem alender einen wahren. Schmuck, ber
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Les origineé des égli]ses‘ ‘de' France et les fästes ép'iscopau')‘;
Dar: Ch FEl Bellet: Paris‚ P‚icafd, 1896(. 8 3CEM 275
Die Ansichten des Abbe‘ Duchesne über den Ursprung der KirchenFrankreich haben 1ın cdem genannten Lande, einen ebenso heftigen wıe allgemeinentreit. hervorgerufen. In allen Theilen de andes fand eine Schilderhebung staUnter den: Vertheidigern gewisser traditionKäm eller Anschauungen gab manchepfer, für welche (ärth'e.igén1 .und Späs5 als entscheidende Gründe alten;es waren aber auch würdı stu erte Män er daran . betheiligt und ma konehrliche, überzeugende Beweisg de hören Man könnte vielleich ih Gründe A  Anoch bekämpfen,. denn es. ist nicht möglich S1e verkenneSprache des Buches von Bellet müssen WIT jedoch bemerken, dass der digon ın hervorragender Weise }  ür die Ruhe und den Ernst Au
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